DanzigerDampfboot 


287. 


Donnerſtag, den 7. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bitreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bilrean, 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bonn, Mittwoch 6. December. 
Das königl. Kommando des hier garniſonirenden 
Huſaren » Regimeuts erklärt die Nachricht über eine 
erurtheilung des einjährigen Freiwilligen Grafen 
du Eulenburg für unbegründet, da ein Urtheil noch 
gar nicht geſprochen ſei. 
Wien, Mittwoch 6. December. . 
Die heutige Wiener amtliche Zeitung bringt eine 
9 . 
aiſerliche Verordnung, nach welcher ausländiſche 
ctien⸗ und Commanditgeſellſchaften auf Actien, aus⸗ 
genommen die Verſicherungsgeſellſchaften, zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe in Oeſterreich zugelaſſen werden. 

Die „Generalcorreſpondenz“ meldet: Das 
Gerücht, Graf Beleredi beabſichtige die Leitung des 
Polizeiminiſteriums abzugeben, entbehrt ſammt allen 
daran geknüpften Kombinationen jeder Begründung. 
Der niederöſterreichiſche Landtag hat die von 
der Majorität des Ausſchuſſes beantragte Adreſſe 
an den Kaiſer en bloc angenommen. Die nament⸗ 
liche Abſtimmung ergab 46 Stimmen für, 10 gegen. 

— Der Oberſtaatsanwalt Waſer iſt ſeines Amtes 
enthoben und in das Oberlanvesgerichiliche Richter⸗ 
Collegium verſetzt worden. Ein Artikel der „Wie⸗ 
ner Abendpoſt“ über die Unverträglichkeit richterlicher 
Funktionen mit dem Landtags mandate, ſpricht die 
Anſicht aus, daß, wenn der Richter ſelbſt wenigſtens 
noch geltend machen könne, daß er nur an das Ge⸗ 
ſetz gebunden ſei, der Staatsanwalt, insbeſondere der 
Oberſtaatsanwalt, abgeſehen von feinem amtlichen 
Berufe, auch noch das Organ des Juſtizminiſters 
und dieſem für die ihm ertheilten Juſtrultionen 
verantwortlich ſei. Die Regierung könne unmöglich 
dulden, daß ſich denjenigen, welche im September⸗ 
patente eine vom Miniſterium ausgegangene Rechts⸗ 
verletzung erblicken, auch Männer beigeſellen, die 
berufen find, die politiſchen Grundſätze eben dieſes 

iniſteriums zu vertreten. 
Brünn, Mittwoch 6. December. 8 
Der mähriſche Landtag lehnte in heutiger Sitzung 
den Antrag Giskra's auf Faſſung einer Reſolution 
bezüglich des Septemberpatentes mit 51 gegen 43 
Stimmen ab. 
Klauſenburg, Mittwoch 6. December. 
Der Landtag hat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, dem Kaiſer in einer Adreſſe für die Wie⸗ 
derherſtellung der Rechtscontinuität zu danken und 
darin auszuſprechen, daß der Unionsartikel voll⸗ 
kommenes Geſetz ſei, deſſen Reviſion nur in Peſt 
möglich. Der Kaiſer wird in der Adreſſe gebeten, 
die Vertreter Siebenbürgens nach Peſt einzuberufen. 
Ein Paſſus wegen Wahrung der Rechte der ſächſiſchen 

ation fol in die Adreſſe mit aufgenommen ＋ 5 
— Die Sachſen und Rumänen haben einen eſon 
deren Entwurf angemeldet. Br 

Brüſſel, Mittwoch 6. December. 
Der heutige item bringt folgendes von den 
Aerzten Wimmer und de Roubaix unterzeichnetes 
Bülletin aus Schloß Laeken vom 5. Decbr. über den 
Krankheitszuſtand des Königs: Die Unterleibsſymp⸗ 
tome find ſtationär; die Kräfte wollen nicht wieder⸗ 
kehren. 


— 


Paris, Mittwoch 6. December. 
Aus officiöſer Quelle verlautet, daß der amerikaniſche 
General Schofield nicht in einer beſonderen Miſſion, 
ſondern nur zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
nach Europa gekommen ſei, wo er ſich lange aufzu⸗ 
halten gedenke. 


London, Mittwoch 6. December. 

ach weiteren pr. „City of Washington“ eingegan- 
as Nachrichten aus New⸗York vom 25. v. M. 
hat der Chef der Werbeſtation in Pennſylvanien den 
Befehl erhalten, 450 Mann Kavallerie nach dem 
Militärdepartement des Golf von Mexiko zu entſenden. 
— Der Gouverneur von Miſſiſippi erklärt ſich da- 
für, das Zeugniß der Neger vor Gericht zuzulaſſen: 
auch ſollen dieſelben eine beſondere Steuer für die 
Unterſtützung umherziehender Neger zahlen. Der 
Gouverneur von Alabama empfiehlt der Legislatur, 
die Sklaverei abzuſchaffen und den Negern Schutz 
zu gewähren. — Der „New- York Times“ zufolge 
hat die Regierung keinen Grund, die Auslieferung 
der Equipage des „Shenandoah“ zu verlangen. 


Kopenhagen, Mittwoch 6. December. 
In der heutigen Sitzung des Folkething legte der 
Finanzminiſter ein Kriegsſteuergeſetz vor, nach mel« 
chem in den Jahren 1866 und 1867 die Summe 
von 2,750,000 Reichsthaler aufgebracht werden ſolle. 


— —— —-— — — nern 


Berlin, 6. December. 

— Glaubwürdige Nachrichten beſagen, der preußiſche 
Plan für die Annexion der Herzogthümer ſei im 
Monat September in einer Denkſchrift des Grafen 
Bismarck dem König überreicht und von demſelben 
gebilligt worden. Die weſentlichſten Punkte deſſelben 
feien: 1) von Oeſterreich zu verlangen, daß es feine 
Rechte auf den Mitbeſitz Schleswigs gegen die for 
fortige Auszahlung des Antheils der Kriegskoſten 
Oeſterreichs, der auf Schleswig falle, an Preußen 
abtrete; 2) daß Oeſterreich die Verwaltung Holſteins 
an Preußen abtrete, feine Truppen aus Holftein zurück 
ziehe und gegen die ſofortige Auszahlung der Kriegs- 
koſten Oeſterreichs, deren Zahlung Holſtein zur Laſt 
falle, die Civil⸗ und Militair- Verwaltung Holſteins 
an Preußen übertrage; 3) Graf Bismarck werde hier⸗ 
auf den europäiſchen Mächten anzeigen, Preußen habe 
definitiv Beſitz von Schleswig genommen, und bitte 
um ihre Anerkennung, indem er ſich auf die folgenden 
Thatſachen ſtütze: Schleswig iſt kein Bundesgebiet 
und folglich iſt es nur dem internationalen Geſetz 
unterworfen, nach welchem das Herzogthum blos 
Oeſterreich und Preußen gehört. Da der Wiener 
Vertrag allen Mächten mitgetheilt und von keiner der— 
ſelben beſtritten worden iſt, ſo hat keiner der Präten⸗ 
denten, weder Auguſtenburg noch Oldenburg, ein Recht 
auf Schleswig, da Preußen die Ceſſion ſeiner Rechte 
auf Holſtein beſchränkt hat. Wenn demzufolge Oeſter⸗ 
reich feine Rechte an Preußen abtritt, fo werde Schles⸗ 
wig kraft des internationalen Geſetzes Preußen allein 
gehören. Nachdem Schleswig ſo in den Beſitz 
Preußens übergegangen ſei, werde Graf Bismarck 
dem von England, Frankreich und auch dem deutſchen 
Bunde ausgedrückten Wunſche gemäß die Stände 
Holſteins einberufen, um ſie über das definitive 
Schickſal Holſteins zu Rathe zu ziehen. Graf Bis- 
marck bezweifelt nicht, daß die Stände unter dieſen 
Umſtänden für die Annexion ſtimmen würden, welche 
auf dieſem Wege ohne Eroberung und Gewaltſamkeit 
vollzogen werde. Das iſt der Preußiſche Plan, aus 
dem Graf Bismarck nach glaubwürdigen Angaben in 
Paris kein Hehl gemacht haben ſoll. Graf Bismarck 
fol dort freundliche Geſinnungen für Preußen ge⸗ 
funden und nur erfahren haben, ein Wunſch für die 
Anerkennung Italiens werde vielleicht bei Oeſterreich 
ausgedrückt werden und in dieſem Falle würde die 
Unterſtützung Preußens angenehm ſein. Man würde 
gern in eine Erweiterung der Macht Oeſterreichs in 


der Richtung der Donaumündungen einwilligen, was 
für die Handelsbeziehungen Oeſterreichs, Deutſchlands 
und Frankreichs ſehr wichtig ſein würde. Die römi⸗ 
ſche und die venetianiſche Frage werde von Preußen 
in feinem eigenen Intereſſe als neutrales Gebiet be⸗ 
trachtet und Oeſterreich und Frankreich allein über⸗ 
laſſen werden. Mit dieſen allgemeinen, aber wich⸗ 
tigen Bemerkungen fol Graf Bismarck Paris ver⸗ 
laſſen haben. Er hat den italieniſchen Geſandten nur 
beſucht, um Oeſterreich einzuſchüchtern und ihm zu 
zeigen, was Preußen eventuell thun könmme. Die 
beiden erſten Punkte find Oeſterreich vertraulich unter⸗ 
breitet und verworfen worden; das Samenkorn iſt 
indeſſen nicht gänzlich auf einen unfruchtbaren Boden 
gefallen.“ 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen über die 
Herzogthümerfrage haben ſeit dem Gaſteiner Vertrag 
vollſtändig geruht. Die Angaben der Zeitungen über 
Vorſchläge Preußens und Erklärungen Oeſterreichs 
ſind erfunden; weder ſchriftlich noch mündlich hat ein 
Austauſch über die Erledigung dieſer Angelegenheit 
ſtattgefunden. Eben ſo grundlos ſind alle Mittheilungen 


Er eine beabſichtigte außerordentliche Sendung nach 
ien. 


— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt in Betreff der 
Wiedererſtattung der Veranlagungskoſten der Grund 
ſteuer: Die Staats⸗Regierung wäre zwar berechtigt, 
nicht aber genöthigt, die Wiederer ſtattung durch einen 
mäßigen Zuſchlag zur Grundſteuer zu bewirken ; fi 
könne vielmehr zunächſt die Provinzialftände über die 
zweckmäßigſte Art der Aufbringung vorbehaltlich der 
Allerhöchſten Genehmigung beſchließen laſſen. 

— Das Obertribunal erkannte heute in der An— 
klageſache gegen Dr. Graevell, daß durch die Ueber- 
ſendung einer Druckſchriſt an die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes eine „Veröffentlichung“ im Sinne 
des § 33 des Preßgeſetzes herbeigeführt ſei. Dr. 
Graevell hatte eine Petition in Sachen der Elbher⸗ 
zogthümer in 350 Exemplaren an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet und war in zwei Inſtanzen nur wegen 
yſchriftlicher“ Beleidigung der Miniſter zu 4wöchent⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt. Auf die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde des Ober ſtaatsanwalts verurtbeilt ihn 
das Obertribunal wegen „öffentlicher“ Beleidigung 
zu 6 Wochen Gefängniß. | 

— Der gemeldete Rücktritt des Großherzogs von 
Oldenburg von ſeinen Anſprüchen auf die Herzog⸗ 
thümer wird von auguſtenburgiſchen Blättern mit 
ſauerſüßer Miene gelobt. Die für Preußen vortheil⸗ 
hafte Folge deſſelben laſſen ſie nicht merken, ſondern 
ſtellen ſich an, als ob fie den Fürften für etwas loben 
wollten, was er ihrer Meinung nach längſt hätte 
thun ſollen. 

— Die ſchleswigſche 


c ö Poſtdirection macht es in 
ihrem neueſten Circular 


den Poſtbehörden zur Pflicht, 
daß ſie ſolche Poſtpackete, welche asche 1 
Zeitungen enthalten, im Beiſein der Adreſſaten öffnen 
und den Polizeibehörden darüber Bericht erſtatten. 
Schleswig⸗Holſtein. In den 7 Monaten 
vom 1. April bis zum 1. November d. J. haben, 
nach Abzug aller Verwaltungskoſten, die Zolleinnah⸗ 


men beider Herzogthümer beinahe 1,900,000 Thlr. 
betragen. 

München. Hier geſchehen ſeltſame Zeichen und 
Wunder! 


Die Zuneigung des Königs für Richard 
Wagner und deſſen Zukunftsmuſik iſt bekannt und 
hat der Civilliſte ſchon manchen Thaler geköſtet. Damit 
hätte es gleichwohl eben nicht viel auf ſich; allein 


Hr. Wagner hat ſeit einiger Zeit angefangen, feinen 
Einfluß auf den jungen König über dieſe Sphäre 
hinaus auszudehnen, ſich in die Politik zu miſchen 
und auf die Beſetzung der höheren Aemter zu influiren. 
So ſchreibt man ſeinem Einfluſſe die neuere Wendung 
der Regierungspolitik in Bezug auf die Anerkennung 
Italiens zu. Dieſer Einfluß Wagners hat in den 
weiteſten Kreiſen eine große Erbitterung hervorgeru⸗ 
fen und das Miniſterium ſoll in einer 
eine Eingabe an den König gegen den Wagner'ſchen 
Einfluß beſchloſſen haben. Auch in der Preſſe erhe⸗ 
ben ſich laute Stimmen in derſelben Richtung. 

Wien. Die Wiener officielle Zeitung ſpricht 
ſich in einem längern Artikel über die neue Anleihe 
aus. Sie beklagt es, daß dieſelbe bei dem jetzigen 
ſchlechten Geldmarkte. nicht günſtiger hat abgeſchloſſen 
werden können, erwartet da davon eine weſentliche 
Beſſerung der öſterreichiſchen Finanzzuſtände und ver- 
ſpricht, daß die Anleihe nur zu den dringendſten 
Bedürfniſſen verwandt werden folle, — Der Kaiſer 
hat die Deputation der fuſioniſtiſchen Partei des 
kroatiſchen Landtages ſehr wohlwollend empfangen. 
Die parlamentariſche Streitfrage, welche den nächſten 
Anlaß dieſer Deputation bildete, wird ohne Zweifel 
zu Gunſten der Petitionirenden entſchieden werden. 

— Eine Depeſche aus Peſth vom 2. d. M. 
meldet, daß alle Sachſen auf dem ſiebenbürgiſchen 
Landtage ſich für die Vereinigung mit Ungarn aus⸗ 
geſprochen haben. N 

— Nicht ohne Spannung fieht man in den hieſi⸗ 
gen Regierungskreiſen auf die Vorgänge in Griechen⸗ 
land und folgt mit beſorgtem Blicke den Bewegungen 
der italieniſchen Flotte in den griechiſchen Gewäſſern. 
Man muthet dem Florenzer Cabinet nicht eben die 
wohlwollendſten Geſinnungen für die Herrſchaft des 
Königs Georg zu. 

Florenz. Bei der italieniſchen Regierung 
ſcheint man einen ſchatfen Unterſchied zwiſchen dem 
machen zu müſſen, was ſie öffentlich als ihr Programm 
aufzuſtellen ſich gedrungen ſieht, und dem, was ſie 
im Stillen ausführt. Während die letzte Thronrede 
eine ſehr unternehmungsluſtige Politik athmete, ſucht 
der Finanzminiſter in Wirklichkeit zu ſparen und zuſam⸗ 
menzuziehen, wo er irgend kann. Gegenwärtig hat 
er angeordnet, daß 9000 Mann aus der Klaſſe der 
Activität in die der Reſerve übergehen, fo daß das 
Contingent ſtatt 35,000 nur 46,000 Mann beträgt. 

— Die italieniſche Regierung hat ſich, wie es 
ſcheint, einem neueſten Antrage Frankreichs entſprechend, 
in Paris zur Anbahnung vertragsmäßiger Verkehrs- 
erleichterungen mit Oeſterreich willig und bereit erklärt. 

Rom. Um den zerrütteten päpſtlichen Finanzen 
eine kleine Erleichterung zu gewähren, wurde in 
jüngfter Zeit einmal wieder bei der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit verſchiedener Länder eine: Collecte abgehalten. 
Die ſpaniſche Geiſtlichkeit hat durchſchnittlich ein 
Viertel ihres Einkommens für den Monat December 
bewilligt, wobei natürlich auch die Beichtkinder mit 
den nöthigen Anmuthungen nicht vergeſſen wurden. 
Man hofft in Rom, daß dies Beiſpiel auch in an⸗ 
deren Ländern Nachahmung finden wird, um das 
unvermeidliche Schickſal des Kirchenſtaats — den 
Bankerolt — noch um einige Augenblicke hinaus⸗ 
zuſchieben. 

Athen. In Griechenland hat die Kammer mit 
großer Majorität die Abſchaffung des Staatsraths 
erklärt. Der Miniſter des Innern hat feine, Ent» 
laſſung eingereicht und Graf Sponneck iſt von Athen 
abgereiſt. 

Liſſa bon. 
ſchwemmung gemeldet, die in der Nacht vom 24. 
auf den 25. November Liſſabon heimgeſucht hat. 
Es iſt eine Subſeriplion für die Nothleidenden er⸗ 
offnet worden, wobei der Handelsſtand ſich ſehr thätig 
gezeigt hat. f 

aris. Der amerikaniſche General Schoſield 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, als außerordent⸗ 
licher Geſandter ſeines Gourvernements nach Paris 
gekommen. Derſelbe ſoll den Auftrag haben, mit der 
hieſigen Regierung wegen der Räumung Mexicos zu 
unterhandeln, da die nordamerikaniſche Regierung nicht 
länger dulden will, daß der Volkswille in dem neuen 
Kaiferreiche durch fremde Waffen unterdrückt werde. 
Sie hat nichts dagegen, wenn die Mexicaner den 
Kaifer Maximilian behalten wollen, aber fie will nicht 
dulden, daß fremde Unterſtätzung allein bewirke, daß 
aus der Republik Mexico ein Kaiſerreich werde. 

— In der Armee⸗ und Maxine ⸗Reduktionsfrage 
hat offenbar der Kaiſer vor dem militäriſchen Esprit 
de Corps den kürzeren ziehen müſſen. Auch die an⸗ 
gekündigte Desarmirung einiger Panzerſchiffe des 
Mittelmeergeſchwaders iſt bis zum nächſten Frühjahr 
vertagt und mag von da weiter verkagt werden. 


Geſammtheit 


Es wird eine ſchreckliche Ueber⸗ 


— Wie die Flottenrüſtung iſt auch die Organiſa⸗ 
tion Algeriens, nach dem Programm des Kaiſers, 
vertagt, und zwar aufs unbeſtimmte. Die Vorſchläge 
des Kaiſers werden nur als ſchätzbares Material 
angeſehen werden. 44 8 
Fould will jetzt auch in dem Poſtweſen ber 
deutende Erſparniſſe ausführen. Was die Abſchaffung 
des Octroi anbelangt, fo iſt dies ein leeres Gerücht. 

London. Die engliſche Regierung ſcheint ſich in 
ernſter Verlegenheit 1 der letzten Vorfälle auf 
Jamaica zu befinden. Man begnügt ſich nicht mehr 
mit der von Earl Ruſſell verſprochenen Unterſuchung, 
— namentlich da man nicht weiß ob der edle Lord 
eine unabhängige Commiſſionsunterſuchung gemeint 
hat oder blos auf amtlichen und geheimen Wegen 
Erkundigungen einziehen will — man verlangt die 
augenblickliche Abberufung des Gouverneurs von ſeinem 
Poſten, damit der Blutwirthſchaft ein Ende gemacht werde. 

Stockholm. Das ſchwediſche Reichsſchulden⸗ 

Comptoir hat einen Vertrag mit mehreren deutſchen 
Banquiers über eine Anleihe von mehr als neun 
Millionen Thalern zur Anlage neuer Eiſenbahnen 
abgeſchloſſen. 
Wie es heißt, wird, falls die königliche Re⸗ 
formvorlage jetzt durchfallen ſollte, die Regierung 
feſt entſchloſſen ſein, denſelben Vorſchlag ſofort auf's 
Neue den Reichsſtänden in Form einer königlichen 
Ptopoſition vorzulegen. 

NewYork, 15. Nov. Die Lincoln⸗Monu⸗ 
ment⸗Aſſociation ſammelt 350,000 D. zur Errichtung 
eines würdigen, dem ermordeten Präſidenten Lincoln 
gewidmeten Denkmals. Illinois hat allein 50,000 D. 
beigeſteuert. b 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. December. 


— Wiederum haben wir von einem 50jährigen 
Amtsjubiläum zu berichten. Es feiert heute ein 
ſolches der Geh. Juſtiz⸗Rath und Admiralitäts⸗Ge⸗ 
richts-Director v. Groddeck. Weil derſelbe heute 
abweſend von Danzig iſt, brachte ihm bereits am 2. d. 
eine Deputation, beſtehend aus den Herren Juſtiz⸗ 
räthen Völz, Walter und Beſthorn, im Namen 
der hieſigen Rechtsanwälte ihre Gratulation dar. 

— In Betreff des Fackelzuges zu Ehren 
Herrn Directors Dr. Löſchin haben wir noch zu 
erwähnen, daß der Sprecher der Deputation in der 
Behauſung des Jubilars der Handlungs- Befliſſene 
Droß geweſen iſt und nicht Dr. Droß, der Vater 
deſſelben, wie anderweitig mitgetheilt wird. — Eben⸗ 
falls müſſen wir die Nachricht einer andern hieſigen 
Zeitung dahin rectificiren, daß in dem Zuge keine 


— 


jetzigen Schüler der Johannisſchule ſich befunden 


haben. Seit einiget Zeit iſt es nämlich im ganzen 
Preußiſchen Staate den Schülern verboten, ſich 
bei Fackelzügen zu betheiligen, oder ſogar ſolche zu 
veranſtalten. 

— Die Schraubencotvette „Vineta“, Capitän Kuhn, 
iſt, wie bereits mitgetheilt, am Sonnabend in den Sund 
von Plymouth eingelaufen, um zur Fortſetzung ihrer 
Fahrt von Kiel nach Rio de Janeiro Kohlen und 
Vorräthe einzunehmen; ſie ſollte etwa vier Tage vor 
Plymouth ankern. Als das Schiff in den Sund 
einlief, ereignete ſich der Unglücksfall, daß einer der 
Matroſen aus einer Stückpforte, wo er Vorberei⸗ 
tungen für das Abfeuern der Salutſchüſſe zu treffen 


hatte, ins Waſſer ſtürzte und ertrank. 


— Die unteren Beamtenkategorien ſollen zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bei Vertheilung von 
Gratificationen weſentlich berückſichtigt werden, und 
ſollen zu dieſem Behufe anſehnliche Summen ange⸗ 
wieſen ſein. i 

— [Vorleſung.] Wie der Wanderer durch 
die Wüſte nach langer beſchwerlicher Reiſe ſich der 
Oaſe freut, die ſich mit ſaftigem Grün, von einem 
Bächlein durchfloſſen, vor ſeinen Augen ausbreitet, 
ſo auch ſteht der Geſchichtsforſcher in freudiger 
Betrachtung ſtill, wenn er durch das Labyrinth 
menſchlicher Entartung gedrungen iſt zu einem Bilde 
wahrer Größe. Das Alterthum iſt reich an Scenen 


dieſer Art. Wir erinnern nur an jenen Spartaner, 


Leonidas, der, mit ſeinen Getreuen den Paß von 
Thermopylä vertheidigend, heldenmüthig die Palme 
der Vaterlandsliebe durch den Tod errang. Und wem 
wäre nicht ein Sokrates, der Freiheit und Gerechtig⸗ 
keit liebende Cato, aus der Geſchichte der ſpäteren 
Jahrhunderte ein Huß, ein Winkelried, und aus der 
neueſten der tapfere Düppelſtürmer ans Herz ge⸗ 
wachſen! Das ſind glänzende Thatſachen, die uns ſtets 
erheben werden. — In der Geſchichte des amerikani⸗ 
ſchen Krieges, deren Kern uns geſtern Herr Kreyſſig 
in ſeinem wiederum durch die Gewalt ſeiner Rede 


ausgezeichneten Vortrag entfaltete, finden wir in den 
Nordſtaaten nicht nur dieſen aufopfernden, ſcheinbar 
einem höheren Weſen angehörenden Heldenmuth 
wieder, ſondern es weht uns aus dem ganzen Heeres 


lager ein Geiſt der Humanität, eine aus wahrhaft 
chriſtlicher Liebe entſpringende Seelengröße entgegen, 
wie ſie in der Weltgeſchichte ihres Gleichen 


fu. 
Bis jetzt hat man geſagt, Amerika habe nichts Klaſſi⸗ 


ſches aufzuweiſen, ihm ermangele der Boden klaſſiſcher 


Größe. Wahrlich, die Schilderung dieſes Krieges 
hat uns eines Beſſern belehrt! Aus dem Boden 
eines heiligen Krieges, unter dem mächtigen Rauſchen 
des ewigen Gottesgeiſtes iſt es hehr und rein em“ 
porgewachſen. Jetzt fehlen nur die Dichter, die 
dieſen herrlichen großartigen Stoff in ſchöne Kunſt⸗ 
werke geſtalten, die Bildhauer fehlen, deren Meißel 
dieſe coloſſalen Formen verkörpert. Der Herr Redner 
entwarf in kernigen Zügen die Situation, die bewe⸗ 
genden Hebel beider Parteien vor der Schlacht, 
Hier die zähen, kaltblütigen, abwägenden Nordameri⸗ 
kaner, dort die durch eine ariſtokratiſche Intelligenz 
ausgezeichneten, durch eine ritterliche Poeſie enthuſtas⸗ 
mirten Kavaliere. Das, was dem Norden, der an? 
fänglich ſcheu und ſchüchtern ſeine Schwingen rührte, 
den Sieg verſchafft hat, iſt ſeine Beharrlichkeit, der 
zähe Widerſtand des Einzelnen, der den Fleck Erde, 
worauf er ſtand, mit einer Hartnäckigkeit vertheidigte, 


die nur in den Kriegen der alten Griechen und Römer 
Außerdem trug zu dem Siege 


ihr Ebenbild findet. 
des Nordens weſentlich die Artillerie bei, welche in 


den Händen dieſer kalten Verſtandesmenſchen Unge⸗ 


beures leiſtete; ferner die Marine, welche vor keiner 
Gefahr bebte und, hölzernen Schiffen den Vorzug 
gebend, eiſerne Herzen in ſich barg. Aber dieſem 
Allen hätte der rechte Puls gefehlt, wenn nicht der 


Herr der Schlachten, das Bewußtſein für die heiligen 


Menſchenrechte zu kämpfen, mit ihnen geweſen wäre. 


Dieſes Bewußtſein heiligte und erhob ſie. Daher 
auch jene ewig denkwürdige Humanität, welche 
im Vergleich zu den vom Süden verübten 


Gräuelthaten viel heller und ſchöner hervortritt, 
welche dem Freunde und Feinde gleich liebreich ihre 
Wunden verband; daher jene würdevolle Siegesfeier, 
die vor allen Dingen im Aufblick zum Herrn der 
Heerſchaaren ihren Glanzpunkt fand und demgemäß 


auch den Beſiegten gegenüber ihre Wirkung zeigte 


Keine Denunciationen, keine Verurtheilungen, keine 
Hinrichtungen fanden ſtatt, auch nicht das geringſte 
Rachegefühl wohnte in der Bruſt dieſer tapfern 
Sieger, dieſer Sieger, die ſich eines Triumphes zu 
erfreuen hatten, wie er felten einem Volke zu Theil 
geworden iſt. — Am Schluſſe gab der Herr Redner 
noch eine ſehr deutliche Darſtellung von der Lage der 
Länder beider Parteien in Betreff der militäriſchen 
Verhöltniſſe. — Wir werden das Vergnügen haben, 
noch mindeſtens zwei Vorträge zu hören. Der nächſte 


wird ein charakteriſtiſches Gemälde von dem Kampfe 
ſelbſt liefern, und der letzte ſich mit der aus dieſem 
Siege hervorgegangenen Errungenſchaft für Amerika 


und für uns ſelbſt beſchäftigen. g 


[Theatraliſches.] 
ſtellung der „Philippine Welſer“ erlitt dadurch eine 
Veränderung, daß Frau Roſa Fiſcher wegen 
Ausbleibens des Frl. Eckert die Titelrolle geben 
mußte. Die Nachricht über dieſen Wechſel wurde 
vom Publikum mit Acclamation begleitet. Außer 
der Hauptträgerin des Stückes erfreuten ſich auch 
die Damen Hochheimer und Werner, ſowie die 
Herren Harry, Pätſch und Heygen des unge⸗ 
theilteſten Beifalls und mehrmaligen Hervorrufs. — 
Fräulein Eckert iſt nun mit dem letzten Nachtzuge 
hier eingetroffen und wird am nächſten Sonntag als 
„Grethchen“ in Göthe's Fauſt debütiren. 

— Für das Jahr 1866 werden die Paßkarten 
eine bräunlich-gelbe Farbe haben. 
Der Staatsanwalt Dahlſtroem in Elbing 
iſt zum Rath bei dem Appellationsgericht in Frank⸗ 
furt ernannt. 

Dt. Eylau. Im Dorfe Stein iſt wieder 
einmal der traurige Fall vorgekommen, daß ein die⸗ 
nendes Mädchen ihr neugeborenes Kind getödtet hat. 

Königsberg. Bei dem Diner, welches der Land⸗ 
tags⸗Commiſſar des preuß. Landtags, Ober⸗Präſident 
Eichmann, zur Feier der Eröffnung gab, kündigte der⸗ 
ſelbe für das künftige Jahr den Beſuch Sr. Maj. 
des Königs in Königsberg an. 


— Die königl. Regierung ruft im Königsberger 


Amtsblatt die Verordnung wieder ins Gedächtniß, 


nach welcher das Halten von Laien⸗Reden auf den 


Kirchhöfen der evangeliſchen und katholiſchen Kirchen⸗ 


Die geſtrige Vor⸗ 


gemeinden bei einer Strafe von 5— 10 Thlr. untere 


ſagt iſt. 


Bromberg, 6. Dechr. Heute Nacht find in 
einem hieſigen Hotel drei Menſchen als Opfer der 
Unvorſichtigkeit dem Erſtickungstode durch Kohlendampf 

&tlegen, und zwar ein Hausknecht, ein auswärtiger 
N cher und ein Diener. Dieſelben hatten geſtern 
Abend den Dfen ihres Zimmers mit Spähnen ger 
heizt und die Klappe zu früh geſchleſſen. Alle drei 
wurden heute Morgen todt gefunden. 


Stettin, 5. Det. In der heutigen (3) Ple 
narſitzung des Provinzial⸗Landtages wurden in Be⸗ 
keff der Aufbringung der auf die Provinz fallenden 

uote der Veranlagungskoſten der Grundſteuer von 
der Commiſſtion folgende Anträge geſtellt und vom 
andtage angenommen: 1) die Rückerſtattung dieſer 

note iſt für eine Provinziallaſt zu erklären; 2) die 
umme iſt in der Art von allen Steuerzahlern zu 
tragen, daß 3) ¾ auf Altpommern und ½ auf Neu- 
Vorpommern kommen; 4) die weitere Vertheilung 
dieſer Laſt bleibt den Communal⸗ Landtagen über⸗ 
laſſen; 5) es ift in Betreff der Zeit der Rückerſtattung 
Hin zu petitioniren, daß — weil in der Provinz 
hit mehreren Jahren ſchlechte Ernten ſtattgehabt — 
8 geſtattet fein möge, dieſelbe ftatt auf 10 auf 15 
ahre zu verteilen, obgleich der Finanzminiſter ſich 
ſcheiftlich bereits dahin ausgeſprochen, daß von der 
geſetzlichen Beſtimmung der Rückzahlungsfriſt nicht 
wohl abgegangen werden könne. 

D Dem Provinzial⸗Landtag für das Herzogthum 
Pommern und das Fürſtenthum Rügen liegen zwei 
Vetitionen vor, betreffend die Schleifung der Feſtungs⸗ 
werke Stettins; die erſtere geht von dem Stettiner 

agiſtrat aus und erſucht den Landtag um noch⸗ 
malige dringende Befürwortung, die zweite iſt von den 

orſtehern der Stettiner Kaufmannſchaft, welche im 

origen Jahre nur einen eventuellen Antrag auf 
Schleifung geſtellt hatten, denſelben aber jetzt in 
einen definitiven verwandelt haben und den Landtag 
erſuchen, dieſen zu unterſtützen. Der Oberpräſident 
hat bei der Eröffnungsrede den Stand dieſer Ange⸗ 
legenheit als einen für die Stadt hoffnungsreichen 


U a heber- Bug erhge 
net, wie es ſich feit Jahren in unſerer Stadt nicht 
zugetragen. So weit wir den Thatbeſtand in Er⸗ 
fahrung bringen konnten, iſt er folgender: In der 
Werkſtätte des in der Wilhelmsſtraße wohnenden 
Korbmachermeiſters Lange erſchienen, während Letzterer 
und deſſen Frau abweſend waren, 
die auf den allein in dem Keller befindlichen Geſellen 
des L. in Folge eines Tags vorher gehabten Streites 
wegen einer Weidenlieferung einen Groll hatten, und 
fingen mit demſelben Händel an. Dieſe arteten, da 
die Fremden mit der Abſicht gekommen waren, dem 
Geſellen tüchtig Eins auszuwiſchen, bald in Thät⸗ 
lichkeiten aus. Nun that der Angegriffene mit einem 
in Folge der Arbeit in ſeiner Hand befindlichen 
Meſſer einen ſo unglücklichen Stich, daß der Getrof⸗ 
fene, der in ſeiner Angſt aus dem Keller ſtürzte, 
nach wenigen Minuten auf dem Flur eines in der 
ähe wohnenden Arztes, wo er Hülfe ſuchen wollte, 
verſchied. Der unwillkürliche Mörder empfing eben⸗ 
falls einen Stich und einen ſchweren Hammerſchlag 
auf den Kopf, und ſoll ſchwer verwundet ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft fein. . 
Kolberg, 5. Dec. Heute Abend findet eine 
General- Verſammlung des Vorſchuß Vereins Statt. 
er Vorſchußverein, bei deſſen Gründung man zu⸗ 
nächſt an den Handwerkerſtand dachte, iſt längſt ein 
Geldinſtitut für alle Berufsklaſſen geworden. Nicht 
blos Handwerker, auch Kaufleute und Beamte, Guts⸗ 
beſitzer und Bauern haben ſich ihm angeſchloſſen, und 
wie er an Zahl ſeiner Mitglieder gewachſen iſt (er 
zählt deren gegenwärtig etwa 1350), fo iſt auch der 
Umfang ſeiner Geſchäfte geſtiegen. Er hat ſich zu 
einer förmlichen Bank für Kolberg und Umgetzend 
geſtaltet, welche mit den Bedürfniſſen der Bewohner 
Mg verknüpft iſt. 


Gerichtszeitung. 

Berlin. Zu dem Trödler Philipp kam eines 
Tages der Former Carl Reuter. Tiefe Trauer lag 
auf ſeinen Zügen und er ließ den Kopf hängen wie Je⸗ 
mand, den ein großer Kummer darniederbeugt. „Was 
iſt Ihnen denn:“ fragte der Trödler. „Ach, mein guter 
Hert Philipp,“ entgegnete Reuter, indem er dazu aus 
tiefer Bruſt ſeufzte, „mich hat ein ſchweres Unglück be⸗ 
troffen, geſtern iſt meine brave Frau geſtorben und ich 
ftebe nun allein und verlaſſen in der Welt da.“ Dieſe 


letzten Worte waren dergeſtalt von Schluchzen unter- 


brochen, daß der Trödler fie kaum verſtehen konnte. 
Er ſprach dem unglücklichen Manne ob des herben Ver⸗ 
luſtes, der ihn betroffen, ſeine wärmſte Theilnahme aus 
und fragte dann, womit er etwa dienen könne. Reuter 
legte jetzt ein Packet, welches er bis dahin unter dem 
Arme gehalten, vor ihm hin, entfaltete es, und ein 

rauenmantel nebſt einigen anderen unbedeutenderen 
Bekleidungsſtücken kamen zum Vorſchein. Reuter's Ge. 


vier Individuen, 


Anblick noch düfterer, als zuvor; 
At ar die Augen, als wolle er aus⸗ 
brechenden Thränen wehren und ſagte endlich: „Mein 
uter Herr Philipp, die Sachen, die Sie hier ſehen, 
ud die ganze Hinterlaſſenſchaft meiner ſeligen Frau, 
und ich wäre glücklich, wenn ich ſie als Andenken be⸗ 
halten könnte. Aber die Notb zwingt mich, fie zu ver- 
kaufen, denn ich habe kein Geld, um die Koſten des 
Begräbniſſes zu bestreiten; ich muß mich, alſo davon 
trennen, kaufen Sie mir die Sachen ab.“ — Pilipp 
fühlte ſich wahrhaft gerührt von Reuters Schmerz, han⸗ 
delte mit ibm um den Preis der Sachen, bewies ſich 
bei Feſtſtellung deſſelten nach Kräften coulant und zahlte 
dem Verkäufer das Geld ſofort baar aus. Webmüthig 
ſtrich Reuter daſſelbe ein, wehmüthig dankend drückte er 
dem Trödler die Hand und wehmütbig verließ er deſſen 
Laden. Er war nur erft wenige Minuten fort, als daſelbſt 
ein junges Mädchen, die unverehelichte Ziegler, erſchien 
und an Philipp baftig die Frage richtete, ob Reuter nicht 
fo eben bei ihm geweſen ſei und mehrere Frauengarderobe⸗ 
ſtücke an ihn verkauft habe. Philipp bejahte dieſe Frage 
mit dem Hinzufügen, daß dem armen Manne ſeine Frau 
geſtorben und er zu dem Verkaufe der Sachen gezwungen 
geweſen fei, um die Koften der Beerdigung aufzubringen. 
In dem Geſicht der Ziegler drückte ſich, als fie dies hörte, 
das höchfte Erſtaunen aus; man ſah ihr an, daß ſie ihren 
eigenen Obren nicht traute. Gleich darauf aber trat die 
Röthe des Zornes an die Stelle jenes Ausdrucks des Er⸗ 
ſtaunens und fie rief heftig: „Was hat er gejagt? 
Seine Frau ſei geſtorben? Die iſt ja ganz friſch und 
geſund! ich babe ja eben erſt mit ihr geſprochen! Zeigen 
Sie mir einmal die Sachen her, die er verkauft bat! 
Mir hat er fie geſtohlen und Ihnen hat er das Trauer 
märchen aufgebunden, damit Sie den Kauf nicht ablehnen 
ſollten.“ Und es war in der That jo, wie die Ziegler 
ſagte; ſie erkannte in den ihr vorgezeigten Sachen ihre 
eigenen, die Reuter ihr entwendet hatte. Wenn man nun 
fragt, wodurch Letzterer wohl beſtimmt worden ſei, die 
beſchriebene Comödie aufzuführen, um bei einem Trödler 
die Sachen abzusetzen, fo läßt ſich das Gaukelſpiel pſpcho⸗ 
logiſch nur als Ausfluß des böſen Gewiſſens erklären, 
welches ſich nach der That in ihm regte. Er glaubte 
wabrſcheinlich, Philipp werde ihm den unredlichen Erwerb 
der Sachen gleich anſehen, und deshalb hielt er einen 
Vorwand für den Verkauf erforderlich. Derſelbe hat ihn 
nun aber, wie man geſehen, nicht vor der Entdeckung 
geſchützt. Er ift angeklagt und zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. F 
Potsdam. Im Juli d. J. kam ein Menſch in den 
Laden des Kaufmanns St. und verlangte ein Quart 
Kümmel, welches ihm auch verabreicht wurde. Nachdem 
er das Verlangte erhalten, ſetzte er ſich mit feiner Quart⸗ 
flaſche in eine Ecke und hatte den Inhalt derſelden in 
unglaublich kurzer Zeit verzehrt; er verlangte darauf noch 
ein Achtel Kümmel, welches St. ihm gleichfalls gab. Bald 
darauf taumelte er ſchwer betrunken davon und verſtarb 
am folgenden Tage, wie ärztlicher Seits feſtgeſtellt war, 
an übermäßigem Genuß von rn In der Verab⸗ 
rei einer jo gr tät i t 
N eee ea eee dana: 
wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menichen; er begründete 
die Anklage beſonders damit, daß der Schnaps in Gegen⸗ 
wart des Verkäufers genoſſen worden ſein ſollte. Nament⸗ 
lich war die Verabreichung des letzten Achtels als beſonders 
ſtraffällig bervorgehoben. Der Kaufmann St. führte zu 
ſeiner Entſchuldigung an, daß er es unmöglich wiſſen 
konnte, daß der Verſtorbene den Branntwein allein ge⸗ 
trunken habe, weil zu derſelben Zeit ein ſtarker Verkehr 
in ſeinem Geſchäft geweſen ſei, auch habe er ſich bei Ver⸗ 
abreichung des letzten Achtels nicht entſonnen, daß der 
Käufer derſelbe ſei, welcher ſchon vorher das Quart be⸗ 
kommen habe. Was den erfolgten Tod des Mannes ver⸗ 
ſchuldet habe, ſei gar nicht feſtgeſtellt, derſelbe ſei, wie 
allgemein bekannt, ein Trunkenbold geweſen, und wäre 
dader wohl anzunehmen, daß er eine ſolche Quantität 
Schnaps vertragen konnte, ohne mehr als einen tüchtigen 
Rauſch zu bekommen. Wie der Angeklagte erfahren haben 
will, hätte ſich der Betrunkene nach einem Stall begeben 
und dort die ganze Nacht gelegen, am nächſten Morgen 
ſei er mit Waſſer begoſſen worden, es ſoll ihm ein Stück 
Holz zwiſchen die Zähne geklemmt worden ſein, und ſei er 
auf dieſe Weiſe zum Verſchlucken einer Portion Waſſer 
gezwungen worden; dieſe Handlungen, denen ſich noch 
andere Robheiten angeſchloſſen haben ſollen, hätten wahr- 
ſcheinlich weit eher den Tod zur Folge gehabt, als der 
Genuß des Branntweins. Das Gericht erkannte jedoch 
auf ſchuldig, und ward der Angeklagte zu zwei Monat 
Gefängniß verurtheilt, wogegen er Appellation eingelegt hat. 


Vermiſchtes. 
% [Die Situation zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich.] An einer kürzlich ſtattge⸗ 
habten ſehr vornehmen Tafel, an welcher ſehr her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten ein politiſches Geſpräch 
führten, bewirkte das Wort eines im Geruche des 
Liberalismus ſtehenden hohen Beamten ein — all- 
emeines Schweigen. „Die Situation zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich,“ ſagte derſelbe, erinnert 
lebhaft an die Anekdote zwiſchen einem preußiſchen 
und öſterreichiſchen Soldaten, welche in einem Wirths⸗ 
hauſe vor einer Schüſſel mit Krebſen ſaßen und ſich 
über die Zuſtände in ihren Vaterländern unterhielten. 
Der Preuße, welcher bemerkt, daß die größten Krebſe 
in der Schüſſel auf der Seite des Oeſterreichers 
dreht bei den Worten: „Bei uns, Bruder 


ar i i j t t “ 3 ZN 
eicher, wird jetzt Alles umge ehrt, die Schüſſel 
9 er hat den größten Appetit nach den 


t Krebſen. Aber der Oeſterreicher macht 
duſſbe Manöver, indem er ſagt: „Merkwürdig, bei 
uns bleibt halt Alles beim Alten.“ 


[Eingeſandt.] 

Was helfen Trottoirs, wenn man ſie nicht zu 
benutzen verſteht! In London, wo man freilich zu 
beiden Seiten der Straßen Trottoirs hat, ſollte mal 
nicht die Vorſchrift: „Rechts wird gegangen“ beob⸗ 
achtet werden, ſo würde ſich der dagegen Handelnde 
flugs mitten auf die Straße geſetzt ſehen. In Berlin, 
wo auch Doppeltrottoirs vorhanden, geht man ſehr 
häufig auch noch ohne Ordnung und Regel: auf 
einem und demſelben Trottoir die Straße hinauf und 
hinab. Aber nun gar bei uns, wo, wenn überhaupt 
welche, nur einſeitige Trottoirs anzutreffen, ſind wir 
in ihrer Benutzung noch ganz wie die Kinder. Da 
wird rechts und links gezappekt und aneinander gerannt, 
wie wenn Schöpſen ſich durcheinander drängen. — 
Solch ein Trottoir, wie in der Poſtſtraße, iſt gar 
keins. Wenigſtens muß ein Trottoir ſo breit ſein, 
daß zwei ſich begegnende Perſonen glatt an einander 
vorbeikönnen. Die meiſten Trottoirs haben au 
dieſe Breite. Aber jede Perſon muß rechts gehen, 
das iſt die nothwendige Bedingung, ohne deren Er⸗ 
füllung die Wohlthat der Trottoirs gar nicht kann 
erkannt werden. Ferner gehören Kiepen, Tonnen, 
Matratzen, kurz Gegenſtände, welche zu viel Raum 
einnehmen, nicht auf's Trottoir. Endlich muß ein 

tehenbleiben und Plaudern durchaus nicht vorkommen. 
Nur wenn dieſe 3 Regeln beobachtet werden, giebt 
man zu erkennen, daß man die Trottoirs zu benutzen 
1— 2 der Wohlthat ihrer Einrichtung zu proſitiren 
verſteht. 


[Eingeſandt.] 

Die Unebenheiten auf dem Fußwege in der Nähe 
des Gertruden ⸗Hoſpitals bei Laterne 15, die von 
einer Aufgrabung zur Zeit der Radaunenreinigung 
herrühren, ſind noch nicht beſeitigt. In der Dunkel⸗ 
heit ſtolpern an dieſer Stelle die Fußgänger regel- 
mäßig. Alte Leute und Kinder, ſo wie Pedalſchwache 
überhaupt, ſind da ſchon oft zu Falle gekommen. 
Die neuliche Hinweiſung hierauf hat nichts gefruchtet. 
Daher wird ſie hiemit wiederholt. 


Zahlen ⸗Räthſel. 
129 323773 o laufe 
23 7 3 6 10 zu bringen; 
Sollſt ſchmücken zur 12 10 41 3 
Den Tiſch, und gelingen 
Wird Dir 3 73 6 3 5 — 2 10 5 6 
Ich bitte 
Umgieb 6 4 gewandt 
Und dann noch die Mitte, 
64 — 12947127 ſicgerlich 
Aus 12345678 9 10 11 12 für mich. 
[Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


60 4% 343,13 — 4,1 Oſt lebhaft, bezogen. 
780 346,18 | — 5,5 SO. mäßig, hell u. klar. 
12] 346,40 | — 3,9 Süd lebhaft. do. 


Schiffs - Bapport aus Meufahrwafer. 
Geſegelt am 6. B 
Fe A 8 m December 
Geſegelt am 7. December: 
3 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Nichts in Sicht. Wind: OS. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 7. December. 
London 18 8. pr. Load [I Steepers, 


Courſe zu Danzig am 7. December. 


Brief Geld gem. 
London 3 M.. 2 
Amſterdam 2 M.. 2 en Fr- * 
Beipe. M. Br. 13 


o. 8 
Staats. Anleihe 45% e un Ar 0 ; 
Danz. Stadt-Obligationen . . . . 944 — 
Boörſen-Berkäuſe zu Danzig am 7. December. 

Weizen, 80 Laſt. 18 1lpfd. fl. 515; 129. 30pfd 
dis sio; 128pfd. J. 480; 125. 26pfd. fl. 4555 Rahe 
at 420; A 720 0 söpfd. ; 
oggen, pfd. fl. 120. 21pfd. g 
— 0 „ 5 . l az 
roße Gerſte, pfd. fl. 255 pr. 
Weiße Erbſen fl. 366 —378 .. opfer 
Grüne Erbſen fl. 300 pr. 90pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 7. December. 

Weizen bunt 120—130pfd, 66—80 Sgr. 
beub. 118—i32pfp 9687 Sgr. pr. Böpf, 3... 

Saher 120. 128pfd. 5761 Sgr. pr. 81 pfd. Z.⸗G. 

EINEM Bee 62701 Sor. vr. dopfd. 3G. 
Gerſte kleine 100 — 110 pfd. 36—43/45 Sgr. 

do. große 105—112bfd. 42— 47/48 Sgr. 
Hafer 70—Sopfd. 2729/30 Sgr. 
Spiritus 155 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Reg. ⸗Aſſeſſor Graf Prebentow a. Liſchnitz. Die 
Kaufl. Aſſmann a. Lüdenſcheid, Pohl a. Liverpool u. 
Ganſon a. Guben. Die Artiſten Manuel Carrion n. 
Familie u. Couſſaint n. Familie a. Madrid. Frau 
Domänenpächter Hagen a. Sobbowitz. 

Wolter's Hotel: 

Lieut. Schmidt a. Labſenz. Baumſtr. Dickhoff aus 
Rothebude. Gutsbeſ. Kluge a. Königsdorf. Die Kaufl. 
Reineke a. Minden n. Ahrendts a. Magdeburg. 

Schmeljer’s Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Glöckner a. Berlin u. Rewald a. Bam- 
berg. Fabrikant Kramer a. Hamburg. Zimmermeiſter 
Bartels a. Gumbinnen. 5 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. Edelbüttel a. Enzow u. Kesler 
a. Dönitz. Amtmann Bambin a. Perkeiſten. Die Kaufl. 
Samuel u. Meyer a. Berlin, Großmann a. Witten. 
Fabrikant Becker a. Sorau. 

Hotel de Thorn: 
Gutsbeſ. Dreckmeyer a. Herren⸗Grebin. Die Kaufl. 


Roſenſtock a. Tilſit, Gäbel a. Berlin, Kratzer a. Breslau, 


Rammelberg a. Leipzig, Klappenbach a. Barmen, Mün- 
ſterberg a. Magdeburg u. Rothenburg a. Langenbilau. 
Rent. Schulz a. Berlin. Stud. Oldendorf a. Königsberg. 
Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. v. Rieben a. Schlawe. Amtm. Meindorf 
a. Simonsdorf. Kaufm. Leiſtemann a. Königsberg. 


Neuerdings empfing und iſt zu haben bei 
1 D 2 
L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19, Kanſt⸗ und Buchhandlung: 
a 02 * 77 
Die verwünſchten Küſſe. 
Ein Roman von Henri de Kock. Preis 12 n 
neee 
Im Commiſſions-Verlage von Th. Bertling 
ſind ſoeben erſchienen: 
1 * 
Nautiſche Blätter. 

14 Zuſammenſtellung praktiſcher und be 
werther Notizen für Seeleute und Alle, welche ſich 
für das Seeweſen intereſſiren. 

Herausgegeben von A. Wagner, Schiffskapitain. 8 
17 Bogen gr. 8. mit zahlreichen Illuſtrationen. 
Preis 2 
Der Ertrag iſt für die Danziger Seeſchiffer⸗ 
Wittwenkaſſe beſtimmt. 
P 
2 2 1 
Lager feiner Neißzeuge für 
Techniker und Schulen von 10 , ab; ſehr 
gute Reißzeuge im Etuis zu 20 Gr, 25 Sn, 1 KU: 
bis 16%, . pro Stück. Alle Sorten feine Zirkel, 
Ziehfedern, Transporteure, Maaßſtäbe und botaniſche 
Beſtecke ꝛc. empfiehlt zu billigen Preiſen C. Müller, 
Mechanikus und Optikus, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 
Die beſten Feſtgeſchenke!! 
betreffend den Bücherbedarf, 
Claſſiker, Pracht-Kupferwerke 
Romane, Unter altungs-Lectüre, Belerriftit u. 
zu Ausverkaufs-Spottpreiſen!! 
3 0 für den Weihnachtstiſch und jede Biblio- 
Zier E thek, da trotz den herabgeſetzten Spott⸗ 
preiſen Sämmtliches neu! complet! fehler- 
frei! unter Garantie! 
Allgemeine Weltgeschichte für Erwachſene und für 
die Jugend, neueſte Auflage, in 3 ſtarken Bänden mit Plä- 
nen u. Karten, gr. Format, 1865, zuſammen nur 178! — 
Thümmel's ſämmtliche Werke, in 8 Bon., Claſſiker-⸗Format 
nur 40 fgr.! — Walter Scott's u. Boz (Dickens) ausgewähte 
Romane, beſte deutſche Octav. Ausgabe in 25 Bänden, nur 
40 far! — Album von über 200 Ansichten der ſchönſten 
Städte, Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der 
Welt, auf großen Kupfertafeln, in allerfeinſten Stahlſtichen, 
(Kunſt- Blätter), eleganteſte Ausſtattung, incl, 
pompöſer Mappe, nur 1 41! — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwerk, von den beliebteſten Schriftſtellern, 
mit den allerfeinſten Pr.⸗Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter, der 
engliſchen Kunft » Anitalt), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
Velinp., hübſch gebd., m. Deckenvergoldg. und Goldſchnitt, 
nur 40 e — Meyer's weltberühmter neuer grosser 
Hand. und Zeitungs. Atlas der ganzen Erde, vollſt. in 
64 gr. deutlichen Karten, fein colorirt, ſowie ſämmtl. 
Pläne aller Hauptſtädte, ergänzt bis 186, größtes 
Imperial Folio. Format, dauerbaft und elegant mit 
Goldtitel gebunden, nur 4 , 28 J! (Werth das 
Vierfache.)) — Feod. Wehl. Der Unterrock in der 
Weltgeschichte, 3 Bände, enthält die geheimen Memoiren 
der Marquiſe v. Pompadour — Gräfin Dubarri — 
Katharina II. — Gräfin Königsmark x. ꝛc., zuſammen 
nur 2 % 1 — Die Geheimnisse von Russland, ſehr 
pikant, in illuſtrirtem Umſchlag, cart., nur 20 Ari — 
Meyer's weltberühmtes Universum Pr.⸗Kupferwerk 
in gr. Oct., mit dem klaſſiſchen Texte s vollständige 
Jahrgänge, circa 350 brillante Stahlstiche enthaltend, 
alle 8 Jahrgänge, eleg., zuſammen nur 4 7.1 — Thier’s 
Geſchichte der kranzöſ. Revolution, beſte deuiſche Ausg. in 
20 Bänden (Schillerformat), feinſtes Papier, nur 141 — 
4) Casanova's Memoiren, Auswahl, groß Octov, mit Stahl- 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Freitag, den 8. Dechr. e 


let Abonn. No. 17.) 
Zum ſechſten Male: Klein Geld. Poſſe 


mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 
onnabend, 9. Dechr. (Abonn. suspendu.) 
Erſte Gaſtvorſtellung des Hrn. Chevalier 
Manuel de Carrion, erſten Tenors der 
Kgl. Oper zu Madrid. Der Troubadour. 
Große Oper ia 4 Akten von Verdi. *,* Manrico 
Herr Chevalier Manuel de Carrion. 
E. Fischer. 


Export, Gros & Detail. 


Stereoscopisches Institut von 


Moser sen. 
Berlin. 


Das Neueste una Eleganteste 


ir Stereoscopie 


unvergleichliche Auswahl, Reichhaltigkeit 
und Billigkeit. 
Stereoscope von 23 Se an, 
Stereoscopbilder von 21 %% pr. Dad. an, 


in fortwährend neuen Lieferungen. 
Neues Preis- Verzeichniss gratis u. ſreo. 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


b 
De Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 
des Winterſemeſters ihre ſeit 1843 beſtehende 


Leihbibliothek für die Jugend 
den geehrten Eltern zur Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Abonnements⸗Preis für ein Buch jährlich 1%, 
halbjährlich 17½ e, vierteljährlich 10 , 
monatlich 5 Ir: 

Buch: und Muſikalien⸗Handlung von 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen ſich: 
Original⸗ Photographien des 
Memling'ſchen jüngſten Gerichtes 


1 2 pro Exempl., ſowie verſchiedene photographiſche 
Anfichten der Marienkirche und deren Kun 
ſchätze. Dieſelben ſind ſtets vorräthig: Korkenmacherg 4 


und im photographiſchen Atelier 
von Busse & Dorbritz, Hundegaſſe 5; hier täglich 
Portrait- Aufnahmen. 


Bruchleidenden empfiehlt fein Lager 
Bruchbänder, Leib und Nabel- 
Bandagen, Suspenſorien, Gummi 
Strümpfe, Gummi Luftkiſſen, Steck 
becken, Warmflafchen, Bettunterlagen‘ 


Stoff, Eisfappen, Herzflaſchen, Leine” 
wand: u. Flanell⸗Rollbinden ꝛc. Alle Sorten 


Klyſtirſpritzen, Elyſopomp's, Irriga⸗ 
teur's und Meyer'ſche Uterus Douchen 
zum Selbſtklyſtiren, ſo wie Mutter 
Kinder, Hals“, Ohr-, Wund und thier⸗ 
ärztliche Spritzen, Inhalations⸗Apparate 
und Artikel zur Krankenpflege mehr. C. Müller, 
Mechanikus u. Bandagiſt, Jopengaſſe am Pfarrhofe— 


Verloren. Ze 


I“ Dienſtag Abend ift auf dem Wege vom 
Kohlenmarkt bis nach Langgarten ein 
grauer Pelzkragen, mit blauem Seiden 
zeug gefüttert, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene 
Belohnung Langgarten 62 abzugeben. 


Für die Hinterbliebenen des verunglückten Fiſchers 
Wedel in Hela iſt bei mir ferner eingereicht: 
Von O. R. H. 10 %. Zuſammen 31 . 17½ Se. 

Fernere Gaben werden gern entgegengenommen 

5 Edwin Groening. 


Meine nunmehr arrangirte diesjährige 


6 


in 


15:5 


Weihnachts | 
in Galanterie⸗, Kurz: und Spielwaaren 


empfehle ich bei der reichhaltigſten Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
1 Verkaufs = Local der Hange-Etage find ſämmtliche Artikel nach Preiſen geordnet. 
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Ans ſtellung E 


In dem 


5 


J. J. Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 


1 


ſtichen, 2) Pariser Bälle und Balldamen, mit colorirten 
Bildern, beide Werke zuſammen nur 18.21 — 1) Sha- 
kespeare's ſämmtliche Werke, 12 Bände, mit 12 Stahl- 
ſtichen, in vergoldeten Pracht⸗Einbänden — 2) Alexander 
von Humboldt's Erinnerungen, Briefwechſel, Nachlaß ıc., 
eleg. cart., beide Werke zuſ. nur 24 941 — Hogarth's Werke, 
die Auart-Pracht⸗Ausg., mit den koſtbaren engl. Stahlſtichen, 
nebſt deutſchem Text, eleg. cartonirt, nur 3 94.1 — Alexander 
Dumas Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4% 28 Gr! — 
Eugen Sue’s Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4% 28 Apr! 
— Victor Hugo. Die Elenden (Le Miserables), voll 
ſtändigſte deutiche Ausgabe, 10 Bände, Octav, elegant, 
ftatt 10 % nur 65 %r! — Der Fluch der Kirche, 3 Octav- 
Bände, 1864, nur 30 „n! — Die Geheimniſſe des Harems, 
6 Original⸗Photographien, nach der Natur, nur 3 %! — 
Göthe's ſämmtl. Werke, beſte Original⸗Pracht⸗Ausg, mit 
Stahlſtich, 1863, eleg., nur 10 % 1 — Reinecke Fuchs, 
die grosse Quart⸗Pr.⸗Ausg., mit den prachtvollſten Stabl⸗ 
ſtichen, (nicht mit der kleinen Ausgabe mit andern Bildern 
zu verwechſeln), elegant cart, nur 3% 1 — Ida Jonas 
Memoſren, 2 Bde., mit Illuſtrat., 2% 1 — Wieland's 
ſämmtl. Werke, neueſte Claſſ.⸗Ausg., in 36 ſtarken Bänden, 
elegant, nur 6 % 28 n — 36 der neueſten beliebteſten 
Tänze für Clavier, (nur verichiedene) zuſ. nur 35 Ari — 
Memoiren eines Kammermädchens, 20 Ar — Hauff 's 
Werke (Gedichte, Märchen), elegant, nur 20% 1 — Bulwer’s 
beliebte Romane, ſchönſte deutſche Pracht⸗Ausg., 21 Bände, 
groß Octav Velinpapier, ſtatt 20 % nur 3 2! — Das 
illustrirte Thierreich, naturhiſtoriſches Kupferwerk, 460 
große Seiten Text, und 430 naturgetreue Abbildungen, 
Velinpapier, nur 40 % — IIIustr. Almanach, 10 Jahr- 
gänge, enthaltend hun derte Novellen, Erzählungen, Gedichte, 
Romane, 120 feine Stahlstiche, zuſammen nur 35 % 
— Byron’s Liebesabenteuer, (Seitenſtück zu Faublas), 
2 Bde., nur 20 %! — Lichtenborg's Werke, 5 Bände, 
mit Holzſchnitten, nur 35 Ve Gedichte im Geſchmacke 
des Grecourt, mit — gr. Oct., 2 Bde., à 1 ! (ſelten, 
Preis eigentlich 2 Louisd'or.) — Musée secret, mit den 
prachtvollen Kupfe tafeln (Kunſtblätter)2 %! - Mühlbach's 
Werke, elegante Ausg. in 15 Bänden, Velinp., nur 21.92! 
— Les Dames de Paris, 6 Photographien nach der Natur, 
3 t — Grisetten-Album, 12 Pariſer pikante Original- 
Photographien, nach der Natur (verſiegelt), 5%! — 
Die Fortpflanzung des Menschen, abhängig von dem 
freien Willen und die heimlichen Gewohnheiten beider Ge⸗ 
ſchlechter, von Dr. Reuth, mit 24 Abbildungen, groß Oct., 
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11 — Rebau’s Jugendbibliothek für jedes Alter, 
9 Bände Octav, mit Stahlſtichen, zuſ. nur 40 Gr! — 
Die Verſchwörung in Berlin, von Bruckbräu, 2 
Album amusant — in colorirten Pariſer Pr.» Bildern, 
gebd., nur 3% 1 — Cooper's Romane, beſte deutſche 
Pracht⸗Ausg., 27 Bände, gr. Oet., Velinpapier, ſtatt 25 2 
nur 3 %.! — Frieder. Bremer's Werke, BG Theile, nut 
3} 74! — Schiller’ ſämmtliche Werke, die ſchöne Originale 
Pracht⸗Ausgabe, mit Stablſtich, elegant! nur 33 
Dresdner Gemälde - Gallerie, die Meisterwerke, großes 
Prachtkupferwerk, mit den feinſten Stahlſtichen, nebſt Text 
von Görling, groß Quart, Prachtband mit Vergoldung, 
nur 3 % 28 pr! — Düsseldorfer Jugend-Album, beraus⸗ 
gegeben von den beliebteſten Schriftſtellern der Neuzeit, 
und meiſterhaft colorirte Prachtblätter (Farbendruck) der 
erſten lebenden Künitier, Quarto, jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk, 4 Jabrgänge, à 1% 5 % (alle 4 zuſammen nur 
4%) —Neueſte allgemeine Naturgeschichte der à Reiche, 
63er Auflage, über 700 große Octav-Seiten Text, mit 400 
color. Abbildungen, Pracht⸗Einband mit Vergoldung, nur 
48 Ar! — Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neueſtes, 
enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſe-Be⸗ 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc., größtes 
Hoch-Quart-Format, mit über 100 Abbildgn. 1864, 
elegant, nur 20 rt — Neuer Anekdoten - Hausschatz, 
Sammlung über P 5000 (fünftauſend) Anekdoten 
nebſt Charakterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componiſten, Maler, 
dramatiſchen Künſtler ꝛc. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1000 
große Detav-Geiten ſtark, nur 35 Ar! 
werden je nach der Beſtellung die ſo beliebten 
Gratis Zugaben beigefügt. ; 
prompt und exaet wird jeder Auftrag, ſelbſt 
ee der Kleinste, ausgeführt, worüber tausende 
3 Anerkennungsſchreiben vorliegen. Wem alſo 
daran gelegen, ſich die vortrefflichſten 
Bücher auf billigstem Wege anzuſchaffen, 
unterſtütze unſer Streben, neue Bücher zu 
herabgesetzten billigen Preiſen zu ver 
kaufen und ſende die Aufträge direct nach 
Hamburg an die langjährig renommixrte 
Exportbuchhandlung 


J. D. Polack in Hamburg. 


Expeditions »- Büreau und Geſchäfts - Localitäten : 
Jungfernſtieg 15 und Hötel de Russie. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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